
Nachtrag zum europäischen Seidenkongrss

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 32 (1925)

Heft 8

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-627420

PDF erstellt am: 20.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-627420


226 MITTEILUNGEN über TEXTILINDUSTRIE

Anforderungen entsprechen kann. Es sind "schon viele Bestetlun-

gen auf - diese Lupe eingegangen.
In zwei Lehrsälen im ersten Stock waren die Kursbücher

Und Zeichnungen der. abgehenden Schüler ausgestellt. Die sehr

umfangreichen Kursbücher zeugten wiederum von sehr großem
Fleiß, sowie von einem nicht immer leichten Studium. Die Un-
sümme von Arbeit — sowohl der Lehrer als der Schüler —
konnten so recht nur die Fachleute richtig einschätzen.

Die Wände dieser beiden Lehrsäle waren reich mit Zeich-

nungen ausstaffiert. Einfache Konturenzeichnungen von Blättern
und Blüten, Farbstiftzeichnungen, flott ausgearbeitete Schattierun-
gen von Blumen, Früchten usw., dekorative Malereien und
Musterzeichnungen zeigten den methodischen Aufbau dieses Oe-
bietes. Ein Fachmann, Ingenieur in einer unserer bestbekannten
Textilmaschinenfabriken, äußerte sich bezüglich dieser Leistungen,
daß er es nicht für möglich gehalten hätte, in der kurzen Zeit
von IO1/2 Monaten, mit zeichnerisch nicht hervorragend begabten
Leuten derartige Resultate zu erzielen. Aehnliche Urteile konnte
man noch verschiedentlich hören.

Neben diesen Arbeiten wurden sodann auch die von den
Schülern angefertigten farbenreichen Batikarbeiten (Handbatik)
und einige Stoffmalereien sehr bewundert.

Der „Verein ehemaliger Seidenwebschüler Zürich", welcher
wie bekannt im Winter jeweils besondere Unterrichtskurse über
Bindungslehre und Dekomposition einfacherer Schaftgewebe durch-
führt, hatte die Kursbücher der im letzten Wintersemester ab-
gehaltenen drei Kurse ausgestellt. Auch hier sah man vorzüg-
liehe Arbeiten und es muß entschieden anerkannt werden, daß
diese Kurse einem allgemeinen Bedürfnis entsprechen.

Als Oesamteindruck dürfte jeder Examenbesucher die Ueber-
zeugüng erhalten haben, daß an der Seidenwebschule jedem
Schüler Gelegenheit geboten ist, sich zu einem tüchtigen Fach-
mann heranzubilden und daß es der Schule besonders daran ge-
legen ist, die Schülerschaft stets mit den neuesten technischen
Einrichtungen vertraut zu machen, sowie neue Stoffarten und
Materialien zu zeigen und zu erklären.

Trotz der für unsere Industrie momentan nicht günstigen
Lage sind denn auch für den neuen Kurs 1925/26 87 Anmel-
düngen eingegangen. Da nur 40 Schüler Aufnahrie finden,
müssen also mehr als ebensoviel zurückgewiesen werden. Der
neue Kurs beginnt am 7. September 1925.

Nachtrag zum europäischen Seidenkongreß.
Im Bericht über die Beratungen des europäischen Seiden-

kongresses in Paris vom 12. und 13. Juni in der letzten Nummer
der „Mitteilungen", wurden die Verhandlungen, die der zweiten
Resolution zu Grunde gelegen haben, nur kurz erwähnt. Da es
sich dabei um die wichtige Frage der Prüfung und Beurteilung
von natürlicher Seide und von Kunstseide handelte, so recht-
fertigt es sich, auf diesen Gegenstand zurückzukommen.

Die Verhandlungen wurden in einer Sondergruppe des Kon-
gresses geführt, unter der Leitung der Herren B. Etienne aus
Lyon, Präsident des Kongresses, Dr. Alfred Schwarzenbach aus
Zürich, Miozzi aus Mailand und Junkers aus Krefeld. Herr
Oertli, Direktor der Seidentrocknungs-Anstalt Basel legte einen
Bericht vor über die seit dem Turiner Kongreß (1911) in den.
verschiedenen Seidentrocknungs-Anstalten vollzogenen Arbeiten und
neueingeführten Prüfungsmethoden. Ueber die Konditionierung
und das Titrieren der natürlichen Seide wurden keine Bemerkun-
gen gemacht. Dagegen wurden die Seidentrocknungs-Anstalten
ersucht, die Frage zu prüfen, ob es nicht angezeigt wäre, auf
den Bulletins die Art der Haspelung, ob Grant-Haspelung oder
nicht, anzubringen. Auch die Berichte über Decreusage und
Analysen- wurden ohne besondere Bemerkungen entgegengenom-
men, dagegen einmütig dem Wunsche Ausdruck gegeben, es
möchten die Kreppseiden immer mehr der Konditionierung und
auch der Analyse unterzogen werden. Der gegen früher be-
deutend gesteigerte -Verbrauch von Webgrègen läßt die Mög-
lichkeit einer Prüfung des Fadens inbezug auf die Kohäsion und
die Verwendbarkeit auf dem Webstuhl als notwendig erscheinen.
Es sind denn auch schon verschiedene Apparate erfunden worden,
die diesem Zweck dienen und der Kongreß sprach sich für die
Fortsetzung dieser Bemühungen aus, um möglichst bald zu zuver-
lässigen Ergebnissen zu gelangen. Von französischer Seite wurde
gewünscht, es möchte durch die Seidentrocknungs-Anstalten auch
die Qualität der eingelieferten Seiden beurteilt werden, doch führte
die eingehende Aussprache zum Beschluß, es seien nach wie vor
von den Seidentrocknungs-Anstalten nur solche Befunde heraus-
zugeben, die auf mechanischem Wege, d. h. durch Iristrumente
und Wagen, ermittelt worden sind.

Den Hauptgegenstand der Beratungen bildeten die Ver-
hondlungen über die Kunstseide, wobei wiederum ein von Direktor
Oertli vorgelegter ausführlicher Bericht, der durch eine große
Zahl von Untersuchungen aus der Praxis der Seidentrocknungs-
Anstalten von Zürich, Basel, Mailand, Como, Lyon und St.
Etienne belegt war, die Grundlage bildete. Die Vertreter der
französischen und belgischen Kunstseidenfabriken erachteten eine
Prüfung ihrer Erzeugnisse nach wie vor als überflüssig, während
von anderer Seite, und namentlich von den Vertretern der Schwei-
zerischen und italienischen Seidenweberei, die Notwendigkeit einer
Untersuchung der Kunstseide hervorgehoben wurde. Wie schon
gemeldet, sprach sich der Kongreß einstimmig dahin aus, es
möchte die Konditionierung für alle Kunstseiden so r,asch als mög-
lieh Eingang finden. Dabei sei auf die durch die Natur des
Artikels bedingten verschiedenen Feuchtigkeitszuschläge Bedacht
zu nehmen und den Seidentrocknungs-Anstalten zu empfehlen,
ihre Untersuchungen nach dieser Richtung weiterzuführen.

HandelsnachrichtenVj) \ / g;
Großbritannien. Zolltarif für Seidenwaren. Der am 1. Juli

1925 in Kraft getretene Zolltarif für Seidenwaren lautet wie folgt:
per lb.
s. d.

Seide:
Seidenkokons und Abfälle aller Art, nicht abge-

kocht (undischarged) 1. 0
ganz oder teilweise abgekocht, andere als

Kämmlinge (noils) 3. 0
Kämmlinge (noils) 1. 0

Rohseide:
nicht abgekocht (undischarged) 3. 0
ganz oder teilweise abgekocht 4. 4

Seidengarn (silk yarn), gesp. od. gezwirnt,
Seidengarne und Seidenfäden aller Art:

nicht abgekocht 4. 8

ganz oder teilweise abgekocht:
Garn aus Kämmlingen (noil yarn) 1. 5

Seidengarn (anderes) 6. 8
Garn aus Seide mit andern Gespinsten ge- Anteilmäßiger Zoll

mischt: nicht abgekocht, sowie ganz oder des entsprechenden
-

® ' & Seiden- oder Kunst-

einschl. Bänder,
teilweise abgekocht

Gewebe, ganz aus Seide,
Samt und Plüsch:

nicht abgekocht
ganz oder teilweise abgekocht:
Gewebe aus Kämmlingen (noil tissue)
Habutai, weder erschwert noch bedruckt
alle anderen Gewebe

Gewebe, teilweise aus Seide, einschl. Bänder,
Samt und Plüsch

Kunstseide:
Abfälle
einfaches Garn (single yarn) und Strähnen

(straw)
Kunstseidengespinste, doppelt oder gezwirnt,

in der Verarbeitung weiter vorgeschritten
als das einfache Garn

Gewebe aus Kunstseide
Gewebe aus Kunstseide mit andern Gespin-

sten gemischt

Konfektionierte Artikel (made up
articles):

Wenn der Artikel ganz aus Seide oder Kunst-
.seide hergestellt ist, oder wenn der Wert
des Seiden- oder-Kunstseidenbestandteiles
mehr als 20 Prozent der Summe des Wer-
tes aller Bestandteile des Artikels beträgt

Wenn der Wert des Bestandteiles von Seide
oder Rohseide mehr als 5 Prozent, aber
nicht mehr als 20 Prozent der Summe
des Wertes aller Bestandteile des Artikels
beträgt

Wenn der Wert des Bestandteiles an Seide
oder Kunstseide 5 Prozent der Summe
des Wertes aller Bestandteile des Artikels
nicht übersteigt

seidengespinnstes

5. 3

7

6

0

1.

6.
7.

Anteilmäßiger Zoll
des Seiden- oder

Kunstseiden-
bestandteiles

1. 0

2. 0

3. 0
3. 6

Anteilmäßiger Zoll
des Kunstseide
bezw. Seiden-
bestandteiles

33"'a°/o
vom Wert des

Artikels

10°/o
vom Wert des

Artikels

2»/o
vom Wert des 1

Artikels
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